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Krokodiljagd der Eingeborenen von Alorida, nach einer Darstellung
aus dem Jahre ?SSl (S? Jahre nach der Entdeckung Amerikas).

Krokodiljagd.
vas Krokodil kommt in warmen Gewässern Afrikas, Asiens,
Amerikas und Australiens vor. Einzelne Arten werden bis
10 m lang. Ein italienischer Jäger berichtet von den
Krokodilen des Kongoi „In ihrer unersättlichen Gefräßigkeit
verschlingen sie wahllos Frösche, Zische und Eidechsen?
aber mit Vorliebe lauern die Krokodile abends am Ufer,
um die Tiere des Waldes, Antilopen, Gazellen, Büffel,
Panther, ja selbst Löwen zu überfallen und ins Wasser zu
schleppen. Oer Juli ist der Brutmonat der Krokodile. Oie
Weibchen verscharren die Eier im Schlamm am Ufer und
halten sich nahe, um sie ständig überwachen zu können,
wenn die Eier sich öffnen, führt die Mutter die
ausgeschlüpften Zungen in den Fluß."
Früher waren die Eingeborenen fast machtlos gegen das
stark gepanzerte Tier. Nur wenn die Echsen, von Licht und
Sonne trunken, regungslos im heißen Sande liegen, wagen
eingeborene Zäger, mit Laub und Zweigen behängen, an
ein Ungetüm heranzupirschen, um ihm mit mächtigem
Axthieb die Schädeldecke zu zertrümmern.
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Urwelt im Urwald. ..Oer höllenpfuhl," Svv Urolodile in einem ..Tümpel" im velta des Kmazonenstromes.



Km Nil. Nrokodilbraten in Sicht.

In Urwaldgebieten sind die Krokodile in Flüssen und Seen
noch sehr zahlreich, wo aber der Weihe mit seiner Schußwaffe

hinkommt, wird bald unter ihnen aufgeräumt, denn
das Geschoß vermag den Panzer leicht zu durchdringen,-
aber nur ein ganz gut gezielter Schuß tötet das Tier sofort.

Interessante Feststellungen über die Schädlichkeit der Maikäfer

sind im Jahre 1919 in einer Gemeinde des
schweizerischen Rhonetals gemacht worden. Zwei an Größe
und Ertragfähigkeit völlig gleiche Landstücke waren die
Versuchsobjekte, vie eine Wiese suchte man zu gegebener
Zeit nach Engerlingen genau ab, während aus der
andern die Schmarotzer unbelästigt blieben, vas Endresultat

war, daß auf dem engerlingfreien Land an die W00
Kilogramm Heu mehr geerntet wurden als auf dem
engerlingreichen. Ruf den Gesamtgemeinde-Vezirk machte
dies so viel aus, daß ohne die Maikäferplage 80 Kühe
mehr hätten gehalten werden können. Oer Engerlingschaden

hatte demnach eine Minderproduktion von an die
150000 Liter Milch zur Folge.
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